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Color Meditation
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Die Auffassung, dass Farbe nur 
die subjektive Empfindung einer 
äusseren, objektiven Realität sei, 
wird seit Jahrhunderten, gele-
gentlich nahezu dogmatisch ge-
lehrt und tradiert, doch steht sie 
in einem krassen Widerspruch zur 
Lebensempfindung vieler Men-
schen, die in Farben, etwa den 
Farben der Natur, etwas erleben, 
das mit der Natur selbst etwas zu 
tun hat und über diese aussagt – 
aber was eigentlich? Kees Veen-
man beschreibt in seinem Buch, 
das aus einer jahrzehntelangen 
Beschäftigung mit Farben hervor-
ging, wie ein Gelb erlebt werden 
kann, wenn wir uns beobachtend 
dem wunderbaren Farbenspiel 
der Herbstblätter zuwenden. Er 
spricht von «Herbst-Gold» und 
lässt den Leser eintauchen in den 
seelischen Raum, der mit einem 
Oktoberspaziergang verbunden 
sein kann, mit der gedämpften 
aber noch wärmenden Sonne 
auf dem Laubkleid, die zu dem 
Farberlebnis beiträgt. Ganz an-
ders empfinden wir ein Gelb im 
Frühling, von Kees Veenman als 
«Frühlings-Gold» bezeichnet, das 
den Beginn, nicht das Ende eines 

Lebensprozesses zeitigt und ins 
Grün, nicht ins Rotbraune, wie 
das Herbst-Gold führt – die Farb-
töne drücken etwas von den Pro-
zessen aus, die zu ihnen führen. 
Diese Beobachtungen sind nur 
das «Prelude» dieses Buches, doch 
erlauben sie dem Leser nachzu-
erleben, wie das Erscheinen der 
Farbe in der Natur eine Innen-
seite des Phänomens zugänglich 
macht, die man in seiner Seele 
erleben kann. Die Bedeutung die-
ser Beobachtung ist weitreichend, 
versöhnt sie doch in gewisser 
Weise die oben angesprochene 
Diskrepanz zwischen einem Ver-
ständnis der Farbe als etwas, das 
vom menschlichen Seelenraum 
nicht zu trennen ist und der Le-
bensrealität vieler Menschen, die 
in Farben Eigenschaften der um-
gebenden Welt erleben.

Diese Herangehensweise wird 
in der Folge an weiteren Beobach-
tungen ausgebaut: insbesondere 
im zweiten Kapitel zu den opti-
schen Phänomenen und den pris-
matischen Farben. Kess Veenman 
ist, das kann man dem Titel seines 
Buches alleine nicht entnehmen, 
Physiker und ein erfahrener Leh-
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So kann aus der Beschreibung ei-
nes optischen Sachverhaltes der 
Charakter einer Farbe erschlos-
sen werden. Auch andere opti-
sche Phänomene, die Veenman 
nennt, zeigen wie das Rot mit 
Verdichtungsprozessen einher-
geht, die es in seiner Farbgeste, 
seinem Farbcharakter zugleich 
ausdrückt. Diese Betrachtungen 
sind so aufschlussreich, dass eine 
weitere Ausarbeitung sehr wün-
schenswert erscheint.

Dann folgen Kapitel, die auf 
der Grundlage dieser Beobach-
tungen Meditationen entwickeln. 
Dabei unterscheidet Veenman 
zwei Wege. Den «Weg nach In-
nen», der mit der Beobachtung 
der Farbphänomene beginnt und 
dann durch Symbolisieren in ei-
nen inneren Prozess überführt. 
Im Übergang von der Beobach-
tung in den inneren Prozess ist 
wiederholtes Üben wesentlich. 
Anstelle des Symbolisierens, das 
bereits von Rudolf Steiner als 
möglicher Weg zu Imaginationen 
beschrieben wurde, hat Veenman 
auch mit künstlerischen Prozes-
sen gearbeitet oder mit einem 
Bild, das sich aus der Beteiligung 
anderer Sinne, wie etwa dem 
Wärmesinn oder dem Gleichge-
wichtssinn, erst ergibt. Im Falle 
des Rots beschreibt Veenman, 
wie sich an diesem ein Empfinden 
von Wärme als innerem Prozess 
entwickeln lässt. Die Wärme ge-
hört nicht zu den (optischen) Be-
dingungen des Erscheinens von 

rer, der den Bereich der Farben 
auch aus dem naturwissenschaft-
lichen Blick kennt. Beispielhaft 
für mich ist die Art, wie er aus 
den physikalischen Erscheinun-
gen den Charakter einer Farbe 
entwickelt, wie er den Charakter 
als Ausdruck der physikalisch-
optischen Bedingungen ihres Er-
scheinens erschliesst. Dass dies 
möglich sein müsste, hatte bereits 
Goethe erkannt und dem Aufbau 
seiner Farbenlehre zugrunde ge-
legt: So beschäftigen sich die ers-
ten drei Kapitel bei Goethe mit 
den Phänomenen im Experiment, 
während die letzten drei Kapitel 
die Innenseite der Farbe an den 
Phänomenen entwickeln. Doch 
konnte Goethe diese Arbeit nur 
beginnen. Veenman setzt Goe-
thes Ansatz konsequent fort. Ei-
nes der besprochenen Phänomene 
ist das warme Kantenspektrum 
mit den Farben gelb und rot. Eine 
genaue Beobachtung zeigt, dass 
diese Farben im Kantenspektrum 
nicht gleich erscheinen: so nimmt 
das Gelb einen viel grösseren 
Raum ein und ist zum Weiss hin 
nicht begrenzt, es strahlt in das 
ans Kantenspektrum angrenzen-
de Weiss aus, so dass keine schar-
fe Grenze zwischen Weiss und 
Gelb ausgemacht werden kann. 
Das Rot indessen grenzt nicht 
ans Weiss, sondern ans Schwarz 
an und ist gestaucht im Vergleich 
zum raumgreifenden Gelb; es hat 
konturierte Grenzen sowohl zum 
Gelb, als auch zum Schwarz hin. 


